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jeitttlöhut und zllltmehmekllntalM
j» der KadWru TadaKwdllßrie.

allgemeine Verteuerung der Lebensmittel
Mer Gebrauchsartikel veranlaßte die Arbeiter
Arbeiterinnen der Firma Ant . W e h r l e s

lger , Inhaber L . Rohr (Freiburg ) , welche
iliale in Denzlingen hat, eine Eingabe zwecks
sserung der Löhne einzureichen . Zur Be-
ung derselben hatten die Arbeiter eine Er -
2 in der Fabrik veranstaltet , die sich auf 73

- jer erstreckte. Das Ergebnis war folgendes :
Koller verdienten einen Durchschnitts-Wochen-
von 14,62 Mk. , die Wickelmacher einen solchen

8,88 Mk. pro Wockie, die Ausripper einen sol-
von 7,26 Mk. und die männlichen Tagelöhner

Mk . pro Woche. Im Orte Denzlingen sind die
Svcrhäitnisse, wie in fast allen Orten des
-rzivaides recht teuer.

« dem Ergebnis der Statistik konnte seitens der
-- nickst gerüttelt werden, denn dieselbe war
Tatsachen entsprechend alrfgestellt und erhoben.
Arbeiter gaben sich auch der Hoffnung bin,
Herr Rohr als gutgläubiger Christ ihren Wiin«

in etwas Rechnung tragen und einer Anf¬
ang stattgeben werde. Jedoch ka>n es anders .
Tage der Eingabe ab 'erschien Herr Rohr , was
nickt der Fall war , täglich ini Arbeitsrarim ,
ein Wort iiber die Eingabe mit seinen Ar -
ii zu wechseln. Nach einer Wartezeit von 10

entsandKn chie Arbeiter eine Kommission ,
mit Herrn Rohr in seinem Kontor Riick-
naüm beMglich der Eingabe und um eine

.vessernng nachsnchte. Jetzt versprach Herr Rohr" feigen Meistern eine Durchberatung vornehmen
das Ergebnis derselben solle den Ar-

m : dann unterbreitet werden.
^KieLEsvrochene Priisnng mit den Meistern
IRtMw Folge , daß eine Verhöhnung der Arbeiter
« d^chrer Organisation Platz griff , fortwährend
ttvhte man den Arbeitern mit der Hnngerpeitsche,
»d« ! mau erklärte , die Löhne noch kürzen zu wol-
h». auch drohte man mit Verlegung der Filiale
«uh einem andern Orte und nannte das Ansinnen
tanri »! und unverschämt. Als dann sogar die An-
tzörse seitens eines Meisters gegen die Organi -
hkis» gemacht tonrden. war die Geduld der Vor
«BWtfr und Mitglieder zu Ende, und einstimmig
«sMl Protest gegenüber dem Meister, worauf
tai ' i! in den nächsten Tagen eine, unheimliche Stille
i»! ganzen BetriebeJierrschte . Es war die Schwüle
«c einein (Ravitter . Die ahnungslosen Ariwtter
Aid Nchertennnen . die dem Mut gezeigt hatten , um

f
' : Ausbesserung anzuspreckien, glaubten nun , daß

< oorilber sei . Da erschien nach Verlauf von
Tagen der Meister Weißkops mit einigen Ku-

cts, rvelckr,; ec den drei Kollegen von der Verioal-
duig überreichte, mit nachstehendem Wortlaut : «Da
kie zum Zwecke der Anwerbung von Mitgliedern
Ir Ihren Verband unter meinen Arbeitern inner -

lb des Betriebs , wie überhaupt Stimmung gegen
ich zu wach. » suchen und Verbandsgelder ein-
.bereu, unterbreite ich Ihnen mit dem heutigen
ge hierdurch meine Kiindi>r»ng. Hochachtungsvoll
t Wehrles stsachf ., L . Rohr . Freibnrg . den 23 .
Iuar 1U07 .

" lieber dieses Vorgehen der Firma' and eine unbeschreibliche Erbitterung unter
gesamten Arbeitern und es bedurfte aller Anf-
ung seitens des Gauleiters Heising, daß nicht
rüg gebandelt wurde . Einstimmig wurde be-
se» . den Gauleiter zum Fabrikanten zu ent-

Zen , um die Zurücknahme der Kündigung der
Kollegen zu erwirken. In der ersten Unter -

dlung mit dem Gauleiter erklärt « der Fabri¬

kant, er könne durchaus keine Zulagen machen , die
Konkurrenz und die erhöhten Tabakpreise drückten
ihn so sehr, daß er fast ohne Verdienst arbeite . Be¬
züglich der Kündigung niachte Herr Rohr auf die
Vorstellungen des Gauleiters die Zusage, einmal
mit seinen Meistern die Sache zu besprechen , falls
diese nichts einzuwenden hätten , wäre ihm die Zu¬
rücknahme gleichgiltig. Mit dem Versprechen , den
Arbeitern am Abend Bescheid zu geben , wie die Be¬
ratung ausgefallen sei , erreichte die Unterhandlung
ihr Ende. Von der stattgefundenen Unterhandlung
wurde den Arbeitern jedoch nichts Offizielles unter¬
breitet . Die Meister erklärten am andern Tage
den Arbeitern gegenüber, daß sie gegen eine Zu¬
rückziehung ihrerseits nichts einzuwenden hätten ,
und so ging die Hin - und Herzieherei eine ganze
Woche. In der zweiten Unterhandlung mit dem
Gauleiter und dem Herrn Rohr kam der richtige
Herrenstandpunkt so recht zum Vorschein . Rohr
erklärte jetzt, von einer Zurückziehung könne gar
keine Rede sein , die Organisation müsse ans seinem
Betriebe verbannt werden. Wenn es auch momen¬
tan wieder stille werde , so würde es mit dem Streik
losgehen, wenn die Mehrzahl organisiert und ein
halbes Jahr im Verband sei ; er seinerseits sei jetzt
von allem unterrichtet und von allen Seiten im
Orte habe man ihm erklärt , die drei Hetzer müßten
heraus , wenn er Ruhe haben wolle. Er bleibe auf
seinem Standpunkt stehen und wenn alle die Ar¬
beit niederlegen würden ; sie, die Fabrikanten ,
hätten auch eine Organisation , deren Beschlüsse uns
ja bekannt sein dürften . Hierbei holte Herr Rohr
die bekannten Berliner Beschlüsse des Arbeitgeber¬
verbandes ans seiner Tasche. Alle Vorstellungen
des Gauleiters über das rigorose Verhalten seitens
der Firma führten eine Umstimniung nicht herber .
Der Unternehmer erlaubte sich sogar, den Arbeitern
über ihre prit>aten Angelegenheiten Vorschriften
machen zu wollen , indem er den Arbeitern verbieten
wollte, nicht für sich selbst zn arbeiten . Als vom
Gauleiter eingewendet wurde, daß das seinen
Grund in dem niedrigen Verdienst habe, erklärte
der Arbeitgeber, wenn di« Leute mehr verdienen
wollten. könnten die Aickeiter ja bei ibm länger
arbeiten nach Feierabend. Die drei gekündigten
Vertvalttmgsbeamten arbeiten iiber zehn Jabrc im
Geschäft und baden, ibm mindestens einen Teil
feines Vermögens zusammen geschafft , wofür er
sie nun so belohnt. Im Nnternebmerübermnt setzt
er drei ehrliche, pünktliche und gute Arbeiter aufs
Straßenpflaster . Dar sind Folgen und Auswüchse
der Unteniebmcrorganisationen im lieben deutschen
Vaterlande , und dabei nehmen gerade jetzt die Ver¬
treter jener Klasse beide. Backen voll znm lleber -
qnellen in pnnet» Sozialiwlitik und Arbeiterfür -
sorge .

Der Zuzug nach Freibnrg im Breisgau , Denz¬
lingen . Sexcm -döhingen ist streng fernzuhalten .

Adolf Heising , (Sauleiter .

Bus der Partei »
A » die Vorsitzende » und Kassierer unserer

Mitgliedschaften und KreiSvereine .
Parteigenossen ! Dem LandeSparteitag in Frei -

burg soll ein Re ch n n n g 3 a b sch l n ß vorgelegt
werden, der auch das 1 . Vierteljahr 1607 nach ein»
bezieht , also bis z»m 1 . April reicht . Nun sind
aber eine große Anzahl Mitgliedschaften mit star¬
ken Resten im Rückstand . insbesondere auch solche »,
die ans dem Jahre 1906 stauimen. Wir bitten
dringend , bis znm 1. April diese Beiträge noch zu
begleichen und erinnern daran , daß das Recht der

fff' l PI IIP II I■ ■ III

b die Isglud M deren Eltern!
^ ist eine alte Geschichte, wo immer über die
stchung der Jugend gesprockien wird , da meint
-j1 die Erziehung der geistigen Menschen , der

rlickw Mensch , so tvähnt man , wachse allein und
1 Pflege wie der Baum in der Wildnis ; erst

«n . der jugendliche Körper durch diese einseitige
'andlnng verpfuscht ist , dann läßt man sich vom

- Ziagen : « Lassen Sie das Kind turnen ! " —
- >si eine allgemeine bekannte Tatsache, daß in

Großstädte» , wo man es mit der geistigen Er -
Mg und Ausbildung der Jugend auch in den
iksschulen allmählich ernst nimmt , die prole-

,
l«che Jugend von Anbeginn des Schulbesuches

geistiger Nahrung überfüttert wird . Nicht
6a. daß die Schulzeit, 3—4 Stunden , für die
Eitzens ungewohnten Kleinen viel zu lang ist,

,
die Hausarbeiten beginnen schon in den ersten

* » . Ta geht dann so ein kleines Geschöpf
vollbrachter Arbeit mit zermartertem Gehirn

..Spielen , wenn es überhaupt noch Lust dazu
r'.tzdet . Wohl bekommt das Kind gleich in der
-* Bvit Turnunterricht , leider, Turnunterricht

Spielen ; aber selbst wenn der Lehrer der-
Zg genug ist , den Kleinen nicht mit „Reiben-

die Freude an diesem Teil der Schulzeit zu
was wollen diese zwei Stunden wöchent-

vedeuten gegen 20 Stunden geistiger Arbeit ,
^ rechnet der Zeit für die Hausaufgaben ? Es
r » ^ °ri>crt werden, daß in den Volksschulen
"ch eine Stunde dem Spiel und Turnen ge-

et werde und dann sollte im ersten Schuljahr
Turnunterricht durch das Spiel ersetzt werden.
** wuß der obligatorische Spielnachmittag für

^ olksschulen gefordert werden. Freilich, das
1 Geld , viel Geld, und das braucht man im
^ der „Dichter und Denker" für Heer, Flotte
Kolonien , die Schule ist und bleibt das Aschen¬

brödel. — Zu der Vernachlässigung der Körper¬
pflege in der Schule gesellt sich leider auch die Nach¬
lässigkeit in der Familie . Ganz abgesehen davon,
daß in den schlechter gestellten Arbeiterfamilien das
Kind schon ini zartesten Alter zur Erwerbsarbeit
herangezogen wird , was ja weniger der Schuld der
Eltern als vielmehr unseren gepriesenen sozialen
Verhältnissen zu danken ist, es muß leider konsta¬
tiert lverdcn . daß großen Schichten unseres Volkes
der Sinn und das Verständnis für Körperpflege
völlig abgeht . Tie Schuld an diesem Uebelstand
trägt zum nicht geringen Teil tvieder die Schule,
weil sie es unterlassen hat , dem Elternhause mit
gutem Beispiel voranzugehen, die Hauptschuld aber
fällt dem Staat und der Gesellschaft zu , weil noch
jeder Bewegung, die auf Bessergestaltung der Lage
der arbeitenden Klassen abzielte, Steine in den
Weg gelegt wurden. Aber auch in den weniger
schlecht gestellten Kreisen der Arbeiterschaft und des
sogenannten Mittelstandes ist es nicht besser bestellt :
in diesen Kreisen gehört zum guten Ton , das Kind
nach Vollendung der häuslichen Schulaufgaben in
die Musikstunde zu schicken. So lobenswert das Be¬
streben sein mag . die Kinder in dieser schönen Kunst
zn unterrichten , so gewiß ist es . daß gerade dieser
Unterricht dem Kinde zur Marter wird , sofern es
dafür keine Begabung mit auf die Welt bekommen
hat . Bei den Mädchen , die durch den Musikunter¬
richt meistens schon stärker belastet werden wie die
Knaben, kommen noch die verschiedensten Hand¬
arbeiten hinzu, und ivas ist die Folge dieser gei¬
stigen Ncberbürdung ? Noch ehe das Mädchen die
Schule verlassen bat, leidet es an Bleichsucht , es ist
früh reif und nervös . Nicht viel besser ergeht es
dein Knaben. Wohl weiß dieser sich mehr Zeit für
Spiel nnd Ungebimdenbeit zu ertrotzen, aber auch
ihm fehlt die Regelmäßigkeit körperlicher Hebung,
und auf die Regelmäßigkeit kommt cs vor allem an.

Statt dessen suchen sich die Großstadtknaben viel¬
fach Zerstreuung in der Nachahmung der Laster der

Parteitagsbeschickung von der regel-
niäßigen Entrichtung der Beiträge an den Landes¬
vorstand abhängt .

Ferner bitten wir alle Mitgliedschaften, uns die
Zahl ihrer Mitglieder am 1 . April
sofort per Postkarte mitteilen zu wollen.

Bei der Kürze der Zeit bis zum Erscheinen des
Jahresberichtes sind briefliche Mahnungen und
Rückfragen nicht mehr möglich ; wir bitten daher
dringend , diese unsere Aufforderung zu beachten .

Karlsruhe , 26 . März 1907.
Der Laudesvorstand

der sozialdemokratische« Partei Badens .
I . A. : Emil Eichhorn , Schloßplatz 15.

Tie schweizerische sozialdemokratische Partei
hielt am vergangenen Sonntag in St . Gallen
ihren diesjährigen Parteitag ab. Delegierte waren
im ganzen 24t anwesend, davon 107 von Grütli -
vereinen, 121 von Mitgliedschaften und Arbeiter -
Unionen und 8 von Kantonalverbänden , zu denen
dann noch die Mitglieder der Parteileitung kom¬
men. Den Vorsitz führt Genosse Böschenstein . Die
Rechnungslegung ist nicht sehr befriedigend. Der
Kassierer Wyßbaar teilt niit , daß der Kassenbestand
ans 580 Frank zusammengeschmolzen sei . Es
kommt dies daher, daß die Mitgliedschaften und
die Kantonalverbände zu wenig Beiträge an die
Leitung abführen . Zur Militärvorlage wird die
Parteileitung beauftragt , sofort nach der Publi¬
kation derselben das Referentum zu ergreifen . Hier¬
auf erstattet der Genosie Scberrer sein Referat über
die Errichtung von Schiedsgerichten und Eini -
gungsänitern für gewerbliche Konflikte. Nack einer
sehr eingehenden Diskussion gelangen die Thesen
des Referenten mit 168 gegen 27 Stimmen zur An¬
nahme. In diesen wird ausgesprochen, daß der Par¬
teitag als wirksames Mittel zur besseren Ordnung
nnd teilweise « Einschränkung der Arbeitseinstel
lnngen , die Ausdehnung des Arbeiterschudes, die
Entwicklung deS Gewerkschaftswesens , die Schaf¬
fung eines guten Diensttarifverlragsrechtes und die
Förderung des Abschlusses vou Tarifverträgen be¬
trachtet. Es heißt dann weiter :

Er stimmt auch der Bildung von paritätischen
Eintgungsämtern in Bund und Kantonen auf
Grund der rechtlich anerkannten beruflichen Or¬
ganisation zu . Diese Einigiingsämter sollen von
den gewerblichen Schiedsgerichten getrennt sein nnd
sowohl Kollekttvklagen entgegennehme«, als selbst¬
ständig sich in Kollektivanstände zwischen Arbeitern
und Unternehmern eimnischen diirfen. Sie sind
mit Neckten der Ztoangsvorladung der Parteien
nnd der Erhebung von Beweismittel !! ausznstatten .
Den Parteien ist die Einlaffnngspflicht aufzuer¬
legen. In öffenflichen unentgeltlichen Verfahren
sind Begehren nnd Einreden festznstellen , ist der
Tatbestand zn untersuchen und das Ergebnis zn
Protokoll zu nehmen . Ein lnndendcr Entscheid ist
zulässig , tvenn die Parteien ihi'e Zustimmung geben;
in jedem Falle ist ein solchen- ansznarbeiten und zu
veröffenttrchen . Die Einigungsäniter funktionieren
als entscheidende Jifftanz bei allen Differenzen aus
Tarifverträgen .

Einstimmig wird ferner beschlossen , die Thesen
zur weiteren BelEindlung an den Gewerkschafts -
bimd zn überweisen. Ein Antrag Genf, nach wel¬
chem die Parteileitung beanfttayt lvird, dahin zu
tvirken , daß den Säßveizer Bürgern das freie Nic-
derlassungsrecht auf dem ganzen Gebiete der Eid¬
genossenschaft garantiert lverde, gelangt einstimmig

zur Annahme . Mit der Vornahme einer Statuten¬
revision wird die Parteileitung beauftragt . Hieran
schließt sich eine lange, zum Teil sehr lebhafte Dis¬
kussion über eine Resolution der Züricher Mitglied¬
schaft (Industrie -Quartier ) . Diese Resolution
richtet sich gegen die Genossen Dr . Brüstlein und
I . Heinrich Scherrer anläßlich der Beratung der
Militärorganisation im Nationalrat . Auf dem
Parteitag in Olten 1906 war bekanntlich beschlossen
worden , sich gegen jedes Aufgebot von Truppen bei
Arbeiterausständen zu erklären. Diesem Beschluß
haben die beiden Genannten nicht entsprochen und
es sollte- deswegen die Mißbilligung des Partei¬
tags ausgesprochen werden. Schließlich wird mit
118 gegen 47 Stimmen einem Antrag Pflüger zu¬
gestimmt, welcher lautet : „Der Parteitag konsta¬
tiert , daß die Haltung der Genosien Brüstlein und
Scherrer mit dem Beschluß des Oltener Partei¬
tags in Widerspruch steht . Mit dieser Konstatie¬
rung geht er zur Tagesordnung über.

" Der An¬
trag Zürich, welcher scharfen Tadel und mich eine
Drohung auf Aberkennung der Parteizugehörigkeit
enthielt , ist daniit abgelehnt. Damit war die Ta¬
gesordnung des Parteitags erschöpft. — Am Abend
vorher hatte der Kommunaltag der sozialdemokrati¬
schen Gemeindevertreter stattgefunden. Genost«
Pfarrer Pflüger erörterte in großen Zügen die
?lufgaben der sozialdemokratischen Vertreter in de .r
Kommunen . Der sozialdemokratischen Stadtfrak¬
tion von Zürich wurde der Anstrag gegeben , die
zukünftige Organisation dieser Kommunaltag« in
die Hand zu nehmen.

Badische Chronik.
Arelburg.

29. Mörz .
— Diskussion aus der letzten Wahl -

vereinsversainmlung . Genosse Späth
tadelt , daß sofort nach der Reichstagswahl einzelne
Genossen , wie Bernstein und Callver mit der Kritik
einsetzten . Man dürfe nicht sagen , die Revisionisten
hätten recht ; die Radikalen haben die Partei vor-
lvärts getrieben . Fehler seien allerdings geniacht
worden , für verfehlt halte er die scharf ablehnende
Halttrng gegenüber der Kolonialpolitik. Eine Be¬
geisterung für die Kolonien fei nirgends vorhanden,
aber daS Volk hätte eben das Gefühl, daß man
eine Kolonie, für welche schon so viel an Cut und
Blut geopfert wurde, nicht mehr preisgebeu könne.
In dem Artikel von Calwer sei die Lage der Ar¬
beiter denn doch etwas zu rosig geschildert. Genosse
Eckert war auch der Meinung , daß Callver zu
optimistisch sei, sonst enthalte der Artikel sehr viel
wahres . Genosse Koch pflichtete den Ausführungen
Engters bei und gab der Meinung Ausdruck , daß
Caltver den Eiiiflntz der Kolonialwirtschaft auf die
Lage des Arbeiters überschätze . Genosse G r n in -
bach führte aus , der Stteitpunkt für die nächste
Zeit werde sein , ob wir eine rein proletarische
Politik tteiben wollen oder ob »vir eine Partei für
alle Arbeitenden und Besitzlosen toerden »vollen .
Wenn wir uns ans die Jndnstriearbeiterschaft be¬
schränken , dann können wir wohl noch organisa¬
torische und agitatorische Erfolge erzielen , aber bei
der Zusammensetzung unserer Bevölkerung seien
wir dann noch auf Jahrzehnte zur politischen Cin-
flußlosigkeit verdammt . Wenn wir aber nicht nur
eine Klassenbewegung, sondern eine Knlturbetve-
gnng im besten Sinne wollen , dann müssen andere
Bahnen eingeschlagen nvrden . Der Parteivorstand
habe in der Erkenntnis , wie scbr uns die unsach¬
lichen Debatten geschadet, aufgefordert, die einzel¬
nen Streitfragen sachlich zu drbattieren und sich
immer bewußt zu sein , daß wir Genossen find, aber
ein Mitglied des Parteivorstandes , der Genoffe

Herrenwelt , tvobei das selbstmörderische Zigaretten¬
rauchen noch nicht immer das schlimmste Uebel ist.
Wächst dann ein solchermaßen vernachlässigter'
Junge heran , so treten die Folgen dann oft recht
grell in die Erscheinung; Schmalbrüstigkeit, schlotte¬
rige Haltung und allgemeine Sckßvächlichkeit sowohl
in körperlicher wie in geistiger Hinsicht , sind noch
die günstigsten Folgen , nicht selten sind frühzeitige
Tuberkulose und baldiger Tod die Sühne der tragi¬
schen Schuld dieses ErziehungSdramaS . Seit einem
Jahrzehnt macht sich in bürgerlichen Kreisen eine
Bewegung bemerkbar, die diesein Uebel energisch
zu Leibe rückt. Ini Mittelpunkt dieser Bewegung
steht der Zentralausschutz für Volks- und Jugend -
spiele ; eine schneidige Waffe hat sich der Ausschuß
in seinem Organ : „ Körper und Geist "

, geschaffen,
und es muß zugegeben werden, der geringe Fort¬
schritt , der zu verzeichnen ist, fft im wesentlichen
der rührigen Agitation der Leiter dieser Bewegung
zu danken. Ganz naturgemäß erstreckt sich die Agi¬
tation zunächst auf die bürgerliche Jugend , und
soweit dem staatlichen Bureaukratismus Konzes¬
sionen abgerungen sind , kommen sie fast ausschließ¬
lich den höheren Schulen zugute, die Aschenbrödel¬
natur der Volksschule tritt auch hier zutage.

Unsere Aufgabe muß es nun sein , für die Ar¬
beiterjugend diese Errungenschaften nutzbar zu
machen, einmal dadurch , daß wir für die Volks¬
schule dasselbe verlangen , ivas man den höheren
Schulen gegeben hat , und andererseits dadurch , in¬
dem wir ter Jugend direkt das geben , was ibr die
Schule vorentbält . Denn der menschliche Körper
bedarf zu einer gesunden Entwicklung und zur
Rüstigkeit im späteren Alter neben der Nahrung
Luft . Lickt, Wärme, Bewegung und Ruhe . Der
Körper der Kinder ist zuni größten Teil ein ge¬
sunder zn nennen , wenn dieselben sich beiin mun¬
teren Kinderspiel in der freien, frischen Luft um-
b-rtiimmesn können . Wie freuen sich die Eltern ,
wenn die Kinder mit geröteten Wangen vergnügt

und heiter nach Hause konimen . Wie anders nun,
wenn sie der Scknle entwachsen sind und de» Kampf
ums Dasein anfnehmen müssen . Wenn sie in der
Lehre, in Werfftätten und Fabriken, durch meist
einseitige körperliche Bewegungen, noch dazu in un¬
gesunder Atniosphäre, ihre Arbeit verrichten müs¬
sen, kommen sie oft in gedrückter Stimmung und
mit bleichen Wangen nach Hanse . Der Jüngling
steht nach seiner Schulentlassung in einem Alter,
in welcheni sich sein Körper zu entwickeln beginnt
nnd der Grundstein für sein ferneres Wohlbefinden,
für eine ausdauernde Gesundheit gelegt werden
niuß . Soll nun diese Entivicklung günstig kür
ihn verlaufen , so muß er vor asten Dingen dafür
sorgen, daß die Lunge und das Herz kräftig und
ausdauernd werden. Diese Kräftigung der beiden ,
für ein gesundes Dasein so überaus wichtigen Or¬
gane kann man am besten erreichen , wenn man
tüchtig körperliche Uebungen betreibt und wenn
man wacker turnt und auf stoben Turnfahrten
rüstig wandert . — Leider wird dem Turnen von
der arbeitenden Bevölkerung immer noch zn wenig
Beachtung geschenkt, da viele Arbeiter noch das Tur¬
nen als Sport betrachten und nicht für eine unbe¬
dingt notwendige, Körper und Geist fordernde
Tätigkeit . Auf den Geist wirkt daS Turnen inso¬
fern , als durch vielseitige llebnngen zum Denken
angeregt wird und jeder sich mit seinesateichen nnd
Altcrsgenoffen mit Fröhlichkeit und Frische aus -
tummeln kann. Die jungen Leute , welche einem
Turnverein angehören , ir -rden dort zur Ordnung
und zum Anstand angelwlten, sowie zu aufgeweck¬
ten . intelligenten und brauchbaren Menschen er¬
zogen . während die den Turnvereinen Fernstehen¬
den sich ans den Straßen hernmtreibcn nnd manch¬
mal allerhand Unfug treiben. Darum können wir
nur allen Arbeitern und Eltern znnifen :

Sendet Eure Heranwachsenden Kinder zum
Turnen und helft Mitarbeiten au einem freieren»
besseren Menschentum! Letz.



Müller und das Zentralorgan hätten gerade in
letzter Zeit wieder die schlimmsten Angriffe gegen
einzelne Genossen gerichtet . Genosse Wolf wies
darauf hin , daß die Genossen Schippe! , Calwer und
Bernstein scbon vor den Reichstagswahlen das
gleiche gesagt hätten und man hätte ihre Ausfüh¬
rungen Wohl beachten dürfen.

Ter Vorsitzende konstatierte am Schluß, daß auch
diese Debatte sachlich geführt wurde. In Reso¬
lutionen wurde nicht gemacht , weil man es für gut
hielt , die Versammlung zu schließen, ohne jemand
zu verurteilen .

— Im Restaurant Bührle zum Elefanten tagte
an> 16 . März , abends halb 9 Uhr, eine Buchbinder-
versanunluug , in welcher Kollege Fr . Wein -
l ä d e r tKarlsruhe ) referierte .

Reichen Beifall erntete der Redner für seine hoch¬
interessanten. sachlichen, lehrreichen Ausführungen .
An der Diskussion beteiligten sich zunächst verschie¬
dene christliche Kollegen in längerer Rede ,
indem sie verschiedene Darlegungen des Redners
zu bemängeln suchten . Kollege Weinläder führte
sie aber au der Hand reichen Materials griindlich
ab ; u . a . verliest Redner einen Aufsatz der Scharf-
niacherprcsse , die ihre Ansicht dahin kundgibt : die
Richtungen Giesberts und Bebel unterscheiden sich
nur dahin, daß erstere Gewerkschafter katholische
Sozialdemokraten , die Richtung Bebel freie So¬
zialdemokraten sind . Redner beleuchtet die christ¬
lichen Helden Gießlcr und Kollofrath unseres enge¬
ren Heimatlandes Baden und liest ihren Streik¬
brecherausruf vor ; er betont, einem Streikbrecher¬
verein würde er nicht angehörcn. Für unseren
Beruf komme nur der deutsche Buchbinderverband
in Betracht und jedes christliche oder nationale
Ertrawürstchcn sei von Uebel zum Schaden der
eigenen Kollegen .

Forckiheim , 28. Sitar*. Schon feit Jahren haben
hiesige Arbeiter de» Wunsch, daß ein Arbeitergesangver¬
ein aegründet werde , aber eS wollte nicht gelingen. Die
Vorstöße in den zumeist aus Arbeitern sich zusammen -
setzenden bürgerlicken Gesangvereinen waren leider ohne
Ersolg, in einem Fnlle wurde dieserhalb sogar mit Aus¬
schluß vorgegangen. In letzter Zeit entstand in dem
einen der bürgerliche» Vereine ein Streit wegen der
Abänderung der Statulen . Di« Folge war der Aus¬
tritt einer größeren Anzahl Mitglieder . Am 17 . d . M.
wurde eine Versammlung zwecks Gründung eines Ar-
beilergeiangvereins abrebnlten , in welcher Genosie W.
Li o ä>- Karlsruhe ein vorzügliches Referat hielt. Es
wurden sofort 48 Mitglieder ausgenommen und eine
Kommission zu den ivcite . en Vorarbeiten gewählt. Möge
die lüesige organisierte Arbeiterschaft den neuen Zweig
unserer Arbcilerorgauisation recht kräftig unterstützen , cS
geschieht da« nur in ihrem eigenen Interesse.

Die letzte Viehzählung
vom 1. Dezember v . I . hatte nach der Südd . Reichs -
korrespondenz f . lgendes Ergebnis : Pferde 76 OM lweniger
104, gleich 0,13 Proz . ) , Rindvieh 665) 017 (mehr 621, .
gleich 0,09 Proz . ). Schafe 54 007 (weniger 2816 , gleich
4,95 Proz.) , Ziegen 116 778 (mehr 1742 , gleich 1,51 Proz .),
Schweine 549 854 (mehr 81 485), gleich 17,39 Proz .),
Federvi. h 2 718 641 (mehr 49578. gleich 1,85 Proz .),
Bienenstöcke 1 ll 112 (lveniger 5715 , gleich 4,89 Proz . ),
Hunde 71 398 (mehr 7513 , gleich 11,76 Proz. ) Gegen¬
über dem Vorjahre ist somit eine Abnahme nur bei den
Pferden , Schafen und Bienenstöcken eingetreten. Sehr
stark ist die Zunahme der Schweine. Der jetzige Stand
übertrifft den Iahrzebntdurchschnitt um 56 476 Stück
oder 13,4 Proz . Diese starke sprunghafte Zunahme ist.
Wie dies auch früher periodisch zu erkennen war , lvohl

mehr auf die günstige Kartoffelernte des Jahres 1905
als auf b '

e hohen Viehpreife des abgelaufenen Jahres
zurückzufühlen Allgemein können diese Ergebnisse als
günstig bezeichnet werden, besonders angesichts der noch
im letzten Jahre so stark betonten außerordentlichen
Fleischnot .

Soziale Rundfcbau.
W . Aerzte und K rankenkaffe nboykoti . Eine für

Aerzte und Krankenkassen gleich wichtige Entschei¬
dung hat in letzter Zeit das Oberlandesgericht zu
Colmar gefällt . Ein Eolmarer Aerzteverband
hatte über die Krankenkasse

' Colmar -Land den Boy¬
kott verhängt . Zwei in dem genannten Verband
organisierte ) Aerzte wollten sich diesem Vorgehen
nicht anschließen . Sie traten daher aus dem Ver¬
band aus und stellten sich der Krankenkasse zur Ver¬
fügung . Trotz des Austritts wurden sie von dem
Verband auf Zahlung der Konventionalstrafe im
Betrage von 5000 Mk . verklagt und auch voni Land¬
gericht Colmar verurteilt . Das von den Verurteil¬
ten angerufene Oberlandesgericht wies die Kläger
ab . Dieselben haben sich zur endgiltigen Entschei¬
dung an das Reichsgericht gewandt.

Gemeindereitung .
Grötzinge ». In dem diesjährigen Kostenvor-

anschlag , der am 19 . März zur Beratung stand, ist das
Sparsystem bis zur äußersten Grenze getrieben . Volks¬
wirtschaftliche und soziale Fragen werden geradezu stief¬
mütterlich behandelt. Unsere Wasserversorgung ist ja
allerdings in ihr erstes Stadium eingetretvn und nach
dem Bericht der Kommission dürfen wir uns der ange¬
nehmen und zuversichtlichen Hoffnung hingeben , daß
man uns bei der nächstjährigen Voranschlogsberatung
eventuell wird sagen können , in welchem Jahre ungefähr
mit dem Bau begonnen werden kann .

Die traurigen hiesigen Wohnungsverhältnisse machen
die Erschließung weiteren Baugeländes durch Anlegen
neuer Straßen zur dringenden Notwendigkeit . Das Hin¬
dernis aber bildet der Ortsbauplan , der in einem Zeit¬
raum von 8 Jahren noch nicht fertiggcstellt werden
konnte . Für Ortsstratzen, Straßenrinnen und Gehwege
sind 200 Mk . eingestellt gegen 2600 Mk. im Vorjahre .
Man scheint hier auf die Erfolge des Zeppelinschen Luft¬
schiffes ziemlich große Hoffnungen zu setzen . Die Woh¬
nung des FaffelwärterS war wieder Gegenstand allge¬
meiner .Kritik . Es soll nun ein größeres Wohnhaus er¬
stellt werden.

Auf Anregung des Genoffen Gebhardt soll hier
ein Wockenmarkt errichtet werden. Es sprachen dann
noch unsererseits die Genossen Stutz und Kurz über
Setzen und Ausgabe des Bürgergabholzes, Reduzierung
der Verstcigerungskosten und Reparatur der Gemeinde¬
kelter , Gebhardt und Benz über Nachreinigung,
F ü ß I e r über Beleuchtung . Dreier über sofortige Er¬
stellung eines Brunnens als Ersatz für einen unbrauch¬
bar gewordenen. Die Debatte über letzteren Punkt
endigte mit einer Erhöhung der Position um 900 Mk.
Die Position . Für Kirchendiener und innere Bedürfnisse"
im Betrag von 482 Mk. beantragt Genosse I ä ck zu
streichen , falls eine rechtliche Verpflichtung der Gemeinde
nicht nachgewiesen werden kann . Der Antrag findet An¬
nahme mit 3 ! gegen 27 Stimmen . Der Mehraufwand
für die Schule beträgt dieses Jahr 3087 Mk. Genosse
Jäck spricht über den oberschulrät ichep Sparerlaß , der
erfreulicherweise bei uns nicht zur Durchführung gelangt,
und tritt ein für besseren Turnunterricht und Beschaffung
besserer Turngeräte . Eine bessere Ausgestaltung der
Schülerbibliothek lvird unsererseits befürwortet . Aus
Antrag des Bürgerausfchußniitgliedes Marx werden
dafür statt 30 Mk. 150 Mk. eingestellt .

Für die Polizeidiener wünscht Genosse Kurz einen
festen Gehalt und Wegfall aller Rebengebühren.

Eine Ueberraschung brachte uns die Position „Ge¬

meindebeamte" . Während im Vorjahre der Führer der
bürgerlichen Fraktion maßlose und zum Te l völlig un¬
berechtigte Angriffe gegen die Gemeindebeamten richtete ,
kam diesmal kurz und bündig aus demselben Munde der
Antrag , angesichts der gesteigerten Anforderungen diesen
selben Beamten die Gehälter um 20 Proz . zu erhöhen .
Unserseits wurde beantragt , sämtliche Gebühren durch die
Gemeindekass « einzuziehen und allen Beamten und Ge¬
meindebediensteten einen festen Gehalt auSzusetzen. Der
Gemeinderat wurde dann beauftragt , alsbald unter Bei¬
ziehung einer Kommission einen Gehaltstarif auszuarbeiten ..
Der Umlagefuß wurde von 55 auf 62 Pf erhöht.

Brette », 27. März . Mit einer sehr umfangreichen
Tagesordnung hatte sich gestern der versammelte Bürger¬
ausschuß zu befassen . Nachdem über die Verwendung
der Sparkassen-Ueberschüsse einiges bemängelt wurde,
fand der Ankauf des Kleinschen Hauses zur Anlage einer
neuen Straße , sowie dreier Grundstücke zu Waldanlagen
mehrstimmige Annahme. Für die Ouartierleistungen
werden von jetzt ab pro Mann 1,50 Mk. vergütet, da
der bisher übliche Satz (1 Mk.) zu nieder befunden wurde.
Nachdem noch der Ankauf einer Wiese zur Anlage eines
Schwimmbades bewilligt wurde, schritt man zur Regelung
de« Gehaltstarifs für die Gemeindebeamten. Hier wurde
von unseren Genossen die ungleiche Bezahlung der Wald¬
hüter, sowie das rigorose Vorgehen des Ingenieurs in
der Gasanstalt gegenüber den Arbeitern getadelt. Dieser
Herr erlaubt sich gegen die Arbeiter Dinge , die man
anderSwo nicht so leicht antrifst. Z B . fragte er kürz¬
lich einen Arbeiter, ob er auch schreiben könne . Als dies
letzterer bejahte, gab er ihm auf , er solle jede Stunde
auffchreiben , was er in der vorhergehenden Stunde ge¬
arbeitet habe . Dies wurde vo» unserem Genossen ge¬
bührend gegeißelt und dabei erwähnt , daß dieser junge
Herr andere wichtige Aufgaben zu erfüllen hätte, als die
Arbeiter in so beleidigender Weise herauszufordern . Ein
Genosie ttat noch für bessere Bezahlung der Frauen , die
die Straßen und öffentlichen Plätze reinigen, ein . Bon
Seiten des Gemeinderats wurde versprochen , die Sache
zu prüfen.

GericbtSLeitung .
8 Karlsruhe , 26 . März . Sitzung der Strafkam¬

mer ll . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr Eller.
Vertreter der großh. Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
Dr . Rudmann. (Schluß.)

Gegen den schon vielfach vorbestraften Taglöhner
Karl Eugen Wagner aus Neuenbürg, wohnhaft in
Pforzheim, war im September v. I . ein Verfahren wegen
Körperverletzung eingeleitet. Als Hauptzcuge in der ihm
bevorstehenden Anklage kam der Glaser Gottlob Brändle
in Betracht, den Wagner durch Drohungen iviederholt zu
bestimmen suchte, zu seinen Gunsten auszusagen. Brändle
ließ sich jedoch nicht einschüchtern und wies die Zu¬
mutungen des Wagner zurück . Dieser hatte sich heute
wegen Unternehmens der Verleitung zum Meineid und ,
da er sich im Januar von dem Buckhänd'ec F . Keller in
Dill - Weißenstein verschiedene Geldbeträge in Höhe von
12 Mk. , 2 ) Mk. und 3 Mk. erschwindelte , auch wegen
Betrugs zu verantworten . Der Angeklagte wurde ab¬
züglich 1 Monat Untersuchungshaft zu 1 Jahr 6 Mon.
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Der Bezirksrat Pforzheim erUärie in seiner Sitzung
vom 8. November die in der ersten Wählerklasse vor¬
genommene Wahl zupt Bürgerausschuß der Gemeinde
Niefern für ungiftig. Tie Aufhebung der Wahl erfolgte,
weil der Ratschreiber Christian Wilhelm R o t h e n st e i n
aus Niefern sich als Wähler der ersten Klasse in die
Wählerliste durch seine» 14 Jahre alten Sohn , der die
Liste anfertigte , eintragen ließ, oblvohl er nach der von
ihm zu entrichtenden Uinlage in die 3. Wählerklasse ge¬
hörte, und weil er auch in der ersten Klaffe wählte.
Rothenstein hatte sich damit deS Vergehens gegen 8 108
Abs. 2 R.StG .B . schuldig gemacht , wofür er sheute mit
5 Tagen Gefängnis bestraft wurde.

Dem Bäckergesellen Weick in Pforzheim entwendete
aus dessen Schlafstube im Hause Durlachecstraße 37 der

Bäckergeselle Jakob Friedrich Gräber au» H ,
den Geldbetrag von 94 Mk., di« sich in dem Koff«
Weick befanden , und au» dem Kleiderschrank g
Gräber war zu diesem Diebstahl durch den Bäcker », !,
Karl Friedrich Schieber aus Hirsau veranlaßt ton

*

er wußte, wo Weick sein Geld aufbewahrte und insst
Gräber auch, wie er die Tat ausführen solle. Das
verurteilte die beiden, schon mehrfach vorbestrafte »
geklagten und zwar Gräber wegen Diebstahl» z» j
6 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust, tz-J
wegen Beihilfe zu 1 Jahr Gefängnis und 8 Jahre »
Verlust.

In geheimer Sitzung kam die Anklage gegen
Metzgerlehrling Emst Leonhard Luz au« Althey¬
wegen eines in Pforzheim am 14. Februar beg»»?.
Sittlichkeitsverbrechens nach 8 176, Ziff . 8 R .Et .G.
Verhandlung. Der Fall endete mit der Verurteil»
Angeklagten zu 1 Woche Gefängnis .

Der Arozeß TatianaLeontie
T . Thun . 27. Mit*,;

In der Vormittagssitzung des dritten Verhandln
^

tages (Mittwoch) kommt der Vertreter der Anklage,
zirksprokurator Dr . Kummer, zum Wort . Er weist
leitend darauf hin , daß eS sich um einen ganz best
Fall handelt, das ergebe sich schon daran », daß di«
fast aller Kulturländer bei den Verhandlungen vertrug
ist. Diejenigen aber , die sensationelle Enthüllungen .
warteten , werden kaum auf ihre Rechnung gekommen '
Der Staatsanwalt gibt nun nochmal » eine eingeh
Darstellung der verbrecherischen Handlung. Bei
Würdigung der Motive zur Tat gibt der Staatsani »

"
zu, daß Durnowo , dem das Attentat zugedacht war,
wirklich tyrannisches Regiment geführt, aber da» i
Bei der Beurteilung des vorliegenden Falle» nicht hn
gezogen werden.

Nnd dann ivisse matt auch nicht mit Sicherheit ,
die Darstellung der Handlungen Durnowo» alle rj
sind. Er will die weitere Würdigung Durnowo«
Verteidiger überlassen und erörtert nun die Pers
und Familienverhältnisse der Angeklagten und ihre
milienverhältniffe, die zum Teil einen Schluß auf,h
geistigen Defekt zulaffen.

Bei der Erörterung des psychiatrischen Gutachte»
kommt der Vertreter der Anklage zu dem Schluffe, u
er sich der Ansicht desselben nicht anschließen köŵ
als ob bei der Angeklagten ver mi n d e rtr Z»^
nnngsfähigkeit oder beschränkte Willensfreiheit ,
zunehmen sei , auch der Hinweis auf die erbliche Be
ung , die übrigens nicht genau sestgestellt ist, genüge
diese Annahme nicht . Das Gutachten enthalte
seiner Ansicht eine ziemlich starke Uebertreibu
die Grundlagen zu diesem Gutachten scheinen ibm
nicht richtig zu sein .

Der Vertreter richtet nun eine ernste Mahn»»
die revolutionären Russen , der Gastfrektndschaft in
Schweiz zu gedenken , die ihnen in weitgehendstem
zuteil werde,

'
die Angeklagte habe dasselbe in aröbista

Weise verletzt , was die Richter bei der Beurteilung
vorliegeuden Tat nicht außer acht lassen mögen . *

Staatsanwalt appelliert in etwas eigentümlicher !
an den Egoismus der aus ländlichen Kreisen stammelst »
Geschworenen , ersucht sie, die Schuldfrage » f
Mord zu bejahen und der Angeklagten Milde -
rungsgründe zu versagen .

Die Verhandlungen werden nach dem Plädoyer kt
Staatsanwalts abgebrochen und auf halb 2 Uhr vert

Du bift ein Arbeiter ! Hl
mußt Du die Hrbeiterpre
den Volksfreund , lesen !

ilrnUifirr Meiallarbeitn -Verbinl-
Zahlstelle Karlsruhe.

Bureau : Markgrafenstr. 261 . Telefon 2098. Geöffnet von vormittags
0 bis mittags 1 Uhr und nachniittagS von 4 bis 7 Uhr. Dienstag und
Freitag bis abends 8 Uhr . EamStagS mittags von 2 Uhr ab und Sonn¬

tags geschlossen . 1271

Am Ostermontag findet ein

nach Griinwrt crSbach statt . Zusammenkunft für die Karlsruher Kollegen
am «Tivoli "

. Rüppurrerstr . 94, für die Durlacher Kollegen am „ Lamm"
in Durlach.

Gemeinsamer Abmarsch Punkt halb 8 Uhr .
Zu zahlreicher Beteiligung ladet ein

Die Ortsverwaltnngr .

Mieter- imi) Kamrem Karlsruhe
E . G. ufi b. H.

Gttltngerstraste S . Kasienstunden : 11—1 , 5—7 Uhr.
Laut Beschluß der Generalversammlung vom 24 . März 1907 erhält

ß 8 unserer Sparordnnng mit Wirkung vom 1 . Mai l. I . folgende Fassung :
Die Spareinlagen werden , soweit sie volle Mark betragen , mit

4 Proz . verzinst, die Verzinsung beginnt : bei Beträgen bis 100 Mk.
mit dem ersten Tage (Montag) der auf dt« Einzahlung folgenden
Woche »nd endigt mit dem letzten Tage der vor der Rückzahlung
abstelaufenenWoche ; bei Beträgen , die in einer Woche 100 Mk . über¬
steigen , mit dem ersten Tage (Montag) der auf die Einzahlung
folgend. » zweiten Woche und endigt mit dem letzten Tage der Rück¬
zahlung vorausgegangener zweiten Woche .
Karlsruhe , den 26 . März 1907.

Der Vorstand.
Nestle . Schill .

kill . Wir bitten die Quittungsbücher zur Dividenden-Gutfchrist und
Prüfung abzugeben. Di« Dividenden für volleinbezahite Anteil« können
ln Empfang genommen werden. 1291

Ärlifitrrbmiö Vorwärts. Durlach.
Unfern werten Mitgliedern zur Kenntnis, daß am Ostermontag

(bei günstiger Witterung ) ein

Ausflug mit JVIufik
nach Bergbausen , Iöhlingen «nd Wössingen stattfindet. Rückfahrt von
dorren nach Grötzingen und dann zu Fuß nach Durlach. Ankunft »ach
1 Uhr. Zu die er schönen Tour find alle Mitglieder freundlichst «ingeladen

Abmarsch früh 6 Uhr vom Lamm.
Der Vorstand.

NB . Bei ungünstiger Witterung « «Malischer Frühschoppen
im Lamm. 1240 Der Obige .

Arveitersekretariat Pforzheim .
Mittwoch den 3. April 1907 , abend- 8 Uhr» im Restaurant

»Zu « Tivoli " 1106

Generalversammlung .
Tagesordnung :

1. Berickt der Autfick-tskoniinission .
2 . Bericht des Sekretärs .
8. Anir .-ge.
4. Neuwahl der Aufsichtskommissiou.

IHe Aul HichtskommiMisn .

Zunge Damen
die sich der Kontortätigkeit widmen wollen,
erhalten Stellung ohne geschäftliche Lehrzeit
und beziehen ein Anfangsgehalt von 60—70 Mk.
per Monat nach Beendigung eines mehrmonat¬
lichen Unterrichtskurses in meiner Handels¬
lehranstalt Selbst bei dem niedrigsten An-

fangsgehalt von 60 Mark verdienen dieselben
n drei Jahren , abzüglich des Honorars für den
Kurs , 1200 Mark mehr , als wenn sie eine
Lehrzeit gegen monatliche Vergütung von
20 Mark in einem Ladengeschäft etc. durch¬
machen müssen , ganz abgesehen davon, dass
das Gehalt im zweiten und dritten Jahre auf
dem Kontor wesentlich steigt und der Gewinn
noch entschieden höher wird . Ausserdem ist
die Bureauarbeit eine weit gesündere als die
im Ladengeschäft und die Arbeitszeit eine
viel kürzere .

Geschäftsleute
die keine Gelegenheit hatten , sich die kauf¬

männischen Kenntnisse , welche sich in späteren
Jahren als erforderlich erweisen , anzueignen,
werden durch gewissenhaften Einzelunterricht

während ihrer freien Zeit gegen billiges Honorar

unter Diskretion in den notwendigen Handels¬

fächern ausgebildet .

Ferner werden erwachsene Herren in den

Lehrgegenständen , welche zur Bekleidung
eines Postens als Verwalter , Filialleiter ,
Meister , Materialverwalter , Aufseher usw.

nötig sind , ausgebildet . Zur Erlangung eines

derartigen Postens bin ich am Schlüsse des

Kurses mit Rat und Tat behilflich.

Zunge Herren
welche Kontoristen oder Kaufleutc werdet
wollen, können sich die hierzu erforderlich'

Kenntnisse in den Handelsfächern während
ihrer freien Zeit in meiner Lehranstalt an¬
eignen . Durch meinen Einzelunterricht wird
die jahrelange Lehrzeit auf dem Kontor über¬

flüssig und Zeit und Geld gespart . Diejenige »,
welche bereits in einer bescheidenen Stellung
sind , können ihre Position dadurch verbessern,
indem sie ihre Kenntnisse bei mir zu erweitern
suchen . Hierdurch kommen sie in die Ls
ihre Existenz zu verbessern und haben
einem plötzlichen , unvorhergesehenen Stelle
Wechsel nicht nötig , die Zahl derer zu ve
mehren , die stellungslos auf der Lands!

liegen . Die Nachfrage nach tüchtigen junge»

Leuten ist nachweislich stets grösser , als <

Angebot.

die ihre Söhne und Töchter dem kaufmännischen Berufe Zu¬

fuhren wollen , bitte ich , ohige Ausführungen ln Erwägung zu

ziehen lind sich vertrauensvoll an mich wenden zu wollen . IHe

Kosten sind keine Auslage , sondern eine gewinnbringende Anlage.

Aeltere Leute, die ein eigenes Geschäft gründen wollen , können bei

n»ir die nfitige Vorbildung erlangen und hin ich ihnen
bei der Einrichtung der liiieher etc , gerne behilflich .

Hunderte der von mir Auagebildeten , darunter Beamte, Militäranwärter, Handwerker und sogar Arbeiter be*

finden sich heute in besseren Lebensstellungen , worüber zahlreiche Anerkennungen zur Verfügung stehen.

Stellung wird von mir kostentos naehgewiesen!
Auch bin ich meinen Schülern bei ihrem späteren Berufswechsel gerne behilflich .

Anmeldungen werden von mir in meinem Unterrichtslokale Handelsschule „Germania“, Katserstr. 22, täglich

entgegengenommen. Die Stunden können bei Tage oder abends, also ohne jede Bernfsstörnng genommen werdest
ebenfalls ist die Wahl der Lehrfächer erlaubt.

Kurse zu bedeutend ermässigten Preisen heginaea am gienstag den 2. April.
Lehrfächer ;

Schnell- Schönschreiben, Rundschrift, Buchführung , Maschinen - Schreiben
Korrespondenz, Stenographie, Rechtschreiben, Grammatik,

~ '
. Kontorpraxis.

t Spezial -Institut f. Kalligraphie
u . prakt. Kontorw ssenschaften

IO« '

■ IVVpVMUWIll . , wiviivgiupoivr ■1WW . MWWMI VI

Germania
Kaiserstrasse 22 Karlsruhe Telephon 2348 .
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Ha .dremibalixi Karlsruhe
Ostermontag den 1« April , nachmittags 3 Uhr WM

Durlaoher Mee
Haltestelle der elektrischen Strassenbalm.

Zur Eröffnung der Rennsaison 1907

Große Dauer - und Flieger Rennen
Es starten :

Julius Bettinger , Meisterfahrer Deutschlands ,
com erstenmal als Dauerfahrer hinter Motorschrittmacher , geführt von Frits Hltxler - Würzburg .

Philipp Eckhardt , Meisterfahrer Badens ,
geführt von ©erstner -Karsruhe.

Ludwig Fröhlich , Meisterfahrer Hessens ,
geführt von Haas Knoll -Würzburg .

Adolf Rarstein -Karlsrulie ,
geführt von Ctoorg Heil - Wiesbaden . 1289

IUP * Ausserdem grosse Fliegerreimen .
— Verschenkt wird an einen Programminhaber ein Fahrrad .

Jeden Abend , sowie über die Feiertage von 3 bis 7 Uhr : © ROSSES TRAINING .

„ Kheinkaual "

Mühlburg .
Ostermontag vormittag» von 11 —1 Uhr , großes

ftübfdiopprsfuniirrt
«nt« gefl- Mitwirkung de» Gesangvereins „ Bruderbund " , wozu ich
»ein» werten Kollegen , Freunde und Gönner freundiichft einlade.

1260 Rupert Rank .
£

Zeige hiermit die Eröffnung meiner

ergebenst an u . lade zu zahlreichem Besuche hoff. ein.

Adolf Speck
Sadisehe Dampfzuckerwaren - und

Dragdefabrik mo
Hnmboldtstr . 27 , beim Sebiaebtbof.
Boi Einkauf von Mk. 1 .— vergüte 20 Pfg . lür die

elektrische Bahnfahrt .

loldschmiede, Bijoutiers
X. ic., welche gegen bar kaufen , bitte ich , stets meine Schaufenster
ß» beachten. Warum kann ich so billig verkaufen ?

„ Weil ich als größter Tuchspezialist in Baden
„ gegen früher um 10°/, billiger einkaufe .
„Weil ich bei Barverkauf an Zinsen und Ber -
„ lüsten ca. 10°/0 spare . 1294
„Weil ich direkt ein - und direkt verkaufe . —

Adoli Martin , ßrößtes Tuchspkjial-kschiist in Kaden.

Pforzheim , Heidelberg ,
im Rathaus . Hauptstraße 43.

Am 5. April beginnen grössere Kurse .

Eigene vielbewährte
Methode .

Ausführliche
Auskunft

und
Prospekte

gratis.

MERKUR

Am 1. und iS . Jeden Monats beginnen neue Kurse
für Kaufleute , Beamte , Gewerbetreibende — Damen

und Herren .
Schönschreiben , Buchführung

(einf. , dopp ., amerik .) Stenographie , Maschinenschreiben, kaufm .
Rechnen , Wechsellehre, Rundschrift, Deutsch , Englisch , Französisch.
Vollständige Ausbildung für den kaufmännischen Beruf im

Praktischen Uebungskontor ( Musterkontor ).

Tages » und Abendkurse .
Auswärtige erhalten Fahrpreisermässigung . Kostenlose ,
nachweisbar erfolgreiche Stellenvermittlung . Vorzügliche

Referenzen .
Handelet ehr anstatt ,n . Karlsruhe
Töchter handc/sschule

Kaiser etraeee 113 . Telephon 2018 .

Versand franko .

Kinderwagen
«nd Sportswagen

kauft man am besten und billigsten bei

J . Hess , Kaiserstraße 123.
Prinzetzrvagen von Mk . 18 . - an .

Der weiteste Weg lohnt sich.
Katalog gratis .

SdHilriup,
Brieftaschen u.
Aorlemonnaies

in großer Auswahl empfiehlt das
Kofferhaus |

Rronenstrasse 51 .

Aim«, K«n«pkt.
in jeder Preislage , nur gute Arbeit,
billig zu verkaufen . 185

E . Ochner. Tapezier,
Schützenstraße 48 .

KB Aufarbeiten von Polster¬
möbeln und Betten bei billigster Be¬
rechnung .

Divan
neue , Hochs. Kameltaschendivan mit
Noßlinar von 45 , 50 und 60 Mk.
an, schöne Stoffdivan , 35 Mk. Große
Auswahl,gute , sol., selbstangesertigte
Arbeit unter Garantie nur im
Spezialgeschäft für Polstermöbel .
Kein Laden , daher billigst . 073
Rad . Köhler , Sapesier, Schützen-

straffe 56 , Magazin im Hof -

Körbe
jeglicher Art in Neuanfertigung, sowie
Reparaturen werden bei billiger
Berechnung garantiert dauerhaft ge¬
flochten bei

Bei ». Horadam ,
Glnckstraffe 3 , V., Mühlbnrg ,
Auch werden Stühle zum Flechten

angenom» en.

Pforzheim .

Lederer
empfiehlt in gröhler Auswahl bei nur guten Stoffen , bester Verarbeitung u . tadellosem

Sitz (in allen Größen und Weiten vorrätig) bei den bekannt billigsten Preisen :

Herren -Anzüge in verschied. schMM Stoffen, von Mk. 10 an bis M Mk 36 .—

Herren -Ansüge in farbigen , genmürrten Avffen von Mk. 8 bis Mk. 24 .—

Herren -Anzüge in den feinst. Neuheiten , Erf. f. Mast , van Mb. 28 bis Mk. 46 .—

Sport-Anzüge , wasserdichte Pelerinen und
Mäntel, Paletots für Herren und

" ' .
Gehrock -Anzüge . —

Xnaben -Anzügre in gnten , haltbaren Stoffen v. Mk. 2 .60 an bis Mk. 8 —
Knaben -Anzüge in den nnserlesenken Nenheiten v. Md. 8 an dir Mk. 20 —
Einzelne Hosen , Joppen n . Westen in verschiedenstenStoffen u. Prei-Iaseu.

E . Lederer .

Pforzheim . UM

Hesangverein „Gleichheit" Karlsruhe.
Ostermontag , nachm . 5 Nhr , findet in unserm Lokal (Moritz Lutz)

„gemütliche Zusammenkunft "
mit Gesang humoristischen Vorträgen , Preiskegeln statt , Ivozu freundlichst
einladet 1288

Der Vorstand .
NB . Das Preiskegeln beginnt Jamstag den 36 . März ,

abends 8 Uhr .

Deröand der Aäcker Deutschlands
Zahlstelle Karlsruhe .

Sonntag den 61 . März ( 1 . Osterlag ) im groben Saal der
Nestauration Möhrlein , Kaiserstratze 13 1281

Ost er -Feier
verbunden mit Konzert , Gesang , komischen Borträgen , Gabenver
losiing , Tanz usw . , unter gefl . Mitwirkung des Sängerbund Vorwärts .

Einer zahlreichen Beteiligung aller Mitglieder, Freunde und Gönner
des Verbandes sieht entgegen

Die Morstandjchaft.
Anfang abends 8 Uhr . Eintritt pro Person 20 Pfg .

Ia .

iFussbodenlackl
schnell trocknend

2 Pfd . -Dose IlS Pfg .

Ia .

gelb und weiß 104ö |

V. Pfd. -Dose 40 Pfg .
70Vi Pfd .- Dose Pfg -

Fussbodenöl
„ Start 14

geruchlos, harzt nicht,
staubt nicht .

Original -V, Literkanne
80 Pfg.

(Kanne 10 Pfg . zurück).

Stahlspähne
fein, mittel und grob

' /i Pfd .-Paket 8Ä Pfg .

' /- Pfd .-Paket 16 Pfg

? «1rtüeker
von 18 Pfg . an

empfehlen

Pfannkuch & Co.
G. m . b . H .

Karlsraher Verkaufsstellen :
Werderplatz 34 a

Südstadt
Karlftrahe 28

am Ludwigsplay
i Georg -Frtedrichstraße 22 j

Oststadt
Katserstraffe 82

am Markt
Nelkenstratze 27
am Gutenbergplatz

Waldhornstraffe 44
Altstadt

Hauptlager und Kontor :
Wteseustraffe 5

Telephon 469 .

gUM 7«

Wer -M
und zur

Kommunion
empfehle:

Mädchen- u . Knaöenstiefet
in Morcatf, ßyevreaur u.
Wichsteder, in großer Aus-
wähl , bei öMigjlen Freisen ;
ferner für Kamen u . Kerren
Köevreaur - und Aorcatf

Schnür -, Knopf- u . Jug-
stiefel. Koodyear-Wett

und durchgenäht.
Großen Posten Wichsteder-
Kerren - Schnürstiefel und

Angstiefel;
nrich mache auf meine so sehr

beliebten Wichsleder
Schulstiefel

aufmerksam .

Schuhwarenhaus
David

Zur goldenen 16 .
16 . WarSgrafenstraße 16.

Dergeöung von
Aauarbeiten.

Die für den Neubau des Stations -
gaSmessrrgebäudeS im Gaswerk 2
der Stadt Karlsruhe erforderlichen
Grab -, Maurer - und Steinhancr -
arbeiten sollen im öffentlichen . Ler -
di»gungswe» vergeben werden.

AngebotSbedingungrn, Arbeitsbe¬
schreibungen etc. können im stüdt.
GaSwrrk 2, Echlachtdofstraße * r . 8,
Zimmer Rr . B, abgeholt werden,
woselbst auch die Pläne zur Einsicht¬
nahme aufliegen.

Verondt nach auSwärt » findet
nicht statt.

Angebote find verschlossen, portofrei
und mit der Auffchrin: . Neubau
eine» StationSgasmeffergebäudeS .
Angebot auf . -Arbeit" ver¬
sehen spätesten » bis Freitag den
5 . April ds . Fs . » nachmittags
5 Uhr bei der unterfernglen Tirek«
lion, Kaiierallre Nr . li , Zimmer Nr.
18, einzureichen 1-09

Karlsruhe , 25 . März 1907 .
Direktton der Stadt Gas - und

Wasserwerke .

Zu honfrn gesM.
Wer dir höchsten Prei .e erzielen

will für Knpfer , Messt na » Zinn
Zink , Blei , altes Eisen aller Art,
Zeitungspapicr , Bücher » alles
Papier richte feine Adresse an 162
14sei Kreis , Morgenstr. 22, 2. 6t .

Um zu räumen verkaufe
polierte Ehiffonnicrs V . I5 Mk .
bis 4 « Mk . » sowie mehier«
Mainzer und halbfranzünsche
Bettladen mit Rost , Matratze
und Polster , Deckbett nnd 2
Kissen von 80 Mk .

solange Vorrat reicht.
Markgrafenstr . 2 ' , Ecke.

Herßkllullg lHiii jjikofniiüirii .
Die nachstehenden , zur Herstellung

der Pflasterungen in der Wilhebnitr.
Werderstr. , Amalienstr u. Kaprllrnstr.
erforderlichen Arbeiten :
1 . Erdarbeite» und Gestückherstellung
2. stubrleistungen
8 . Pflafterarbeiien iamt FugenauSguß
sollen im Wege des öffentlichen ^ ett-
ben 'erbs zusamnien oder getreu t ver¬
geben weiden.

Angebo e sind unter Verwendung
der besonderen Vordrucke verschlossen
und mit enisprechender Ausschrist
spätestens

Freitag den 5 . April 1907 ,
vormittags 0 Uhr

bei uns einzureichen
Die Bed ngungen »nd tläne liegen

iväbrend der üb ichea T e -slstunken
auf uns .' rem Ge was s immer '! r I 0
zur Einsicht a f. Hrer können auch
d .e Ang bolsvordiu e er . oben werden.
Bedingungen und > läne werden nicht
abgrge . en . llt2S

SU r I < r i h e, 2 . März I9><7.
Städtisches Ticsi »«ua« 1.



Waldstr . 2
Internationale Kinematographen -Gesellschaft m . b . H

mematograpn

lieber die Feiertage gelangt bei mei
ner sämtlichen hiesigen und auswärtigen
Kundschaft ein

Heute Samstag vollständig neues Programm]
Gr « *atSd <i «ches vornehme * Unternehmen .

Täglich 4 Ohr Fopstellaag. Samstags m l Dhr zdl

vorzüglicher Stoff

BOCK - BIER
;um Ausschank .

f ßrnuerri fjfinridj ftls , imgunft 115.

r
□

^ 0
0

Bock - Bier
über die Osterfeiertage kommt bei unserer werten hiesigen

und auswärtigen Kundschaft ein vorzüglicher Stoff Bock-Vier zum

Ausschank .

rei Schrempp
wr Bockbier in Flaschenfüllung kann auch ab Brauerei
bezogen werden.

1288 J 0

la
.

Bockbier
wird während der OsterfcierLage in sämtlichen von uns
Bier beziehenden Wirtschaften verzapft. Zum Besuche
derselben laden wir freundltchft ein.

Anstich Gründonnerstag .

Brauerei Lglau .

Durlach .

Vorsicht
ist bei allen Einkäufen angebracht, bevor man solch« abscklieftt . und nicht a»
wenigsten beim Mödrlcinkauf » da die Oualitären darin sehr verschieden find. Eia
jeder Kavier sieht aber darauf, möglichst gu : e Möbel oder Polsterwaren zu erhalten,
ohne dabei aber zu viel Geld verausgaben zu müiien. Wenn Sie nun dieier
erzielen wollen , besuchen Sir mein dafür beiten » bekannte» Geschäft , w lcke» in
4 gro en Stockwerken in jeder Art auf da» reicbbaltigite ansgestattet ist und
für alle Waren bei den billigsten Preise » volle Garantie übernimmt. 1269

Karlsruher Möbelhalle
Inh . Karl Epple nur Kaiserstrabe 23.

Darlach .

„Jur alten Aelidenz" .
Ueber die Feiertage

. Sock - Siet *

von 11— 1 Uhr :

[Frühschoppen - Konzert .
Ostermontag von 3 Uhr ab 7

Grosses Tanzvergnügen .
Hierzu ladet freundlickst eia

Wilh. Zipper.
Durlaoh .

Kastßaus z. Amalienöad.
lieber die Feiertage

%

Ostermontag :

Grosses Tanzvergnügen
Musik : Auer Feuerwebrkavelte

wozu ergebenst «inladet 1286
Max Hochschild .

GajshiNlS ui !» Lamm , Unrlüitj .
Altrenoinnrierte Wirtschaft mit neuerbautem Saal und schönem

Nebenzimmer. Freunden t»nd Parteigenossen bei Ausflügen bestens em¬
pfohlen . Während der Osterfeiertage

Weine und Sveisei « in bekannter Güte . Osterniontag nachmittag»
8 Uhr beginnend

Tmtz-Niiterhaltung .
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst «in

llhr . Horst.
Darlaoh .

„Karlsruher Kof".
Während der Osterfetrrtage koinmt ein guter Stoff

MWOeiR » - all - ßin
K zum Ausschank . Dazu bekannt gute Küche. Diverse

Wurst - « . Fletschware » . Eigene Schlachtung !
Zum Besuche ladet ergebenst ein 1288

Franz Nied, Mklgrr a , Wirt .

Durlach .
Pttfdiafts iMrtniilw , »i> Srnpfthlimz .

Einent verehrlichen Publikuin, Freunden und Bekannten die ergebenste
Mitteilung , datz ich am Ostersonntag den Branereiausschauk

rrten Ciutflt
Spitalstratze 20

übernehmen werde. Ich werde bestrebt sein , dn -ch Verabreichung nur guter
Speisen und Getränke bei frenndl. und reeller W«&ienung mir das Ver¬
trauen meiner werten Gäste zu erwerben . Gleichzeitig empfehle den ge
ehrten Vereinen und Gesellschaften meine hübsch eingerichteten Lokalitäten
— schönen Tanzsaal «nd Nebenzimmer — zur gest. Benützung .

Zum Besuche ladet ergebenst ein
Jul . Hummel.

Ostermontag , vormittag » von I — 11 Uhr » WM " Frühschoppen -
Konzert . Nachmittag- von 3 Uhr ab

WM- Grohes Tanz-Dergnügen -W>
bei gut besetztem Orchester . 1287

HT lieber die Osterfeiertage ff. Stoff Bockbier .

Sämtliche Werkzeuge
zur Holzbearbeitung

Kehlleisten , Aufsätze , geschnitzte and
gedrehte Holzwaren für Bau und Möbel ,

Eisenwaren , Möbelbeschläge
empfiehlt ln großer Auswahl 1273

Mars entmann ,
Kronenstratze 25.

FreleTurserschaftKarüri^
*' ■ Zu dem im Oftet

montag stattfindenD
Witt *

Ausflug
nach Hagsfcld , Gasthaus z.
laden wir nufere Mitglieder mU
Familienangehörigen freunWitfift

Abmarsch Punkt halb 8 Uhr m*
Durlacher Tor. ,»2

Der Turnrat.

Lehrlinge ^
jeder BerusSart finde» di« |
richtigen und besten Arbeit »,
kleider bei

Hahr , Krsaeajlr . -32. 1

Eine » tüchtige »

Schlosser
für Eisenkonstruktion rc. , tvelcher in
Zeichnung arbeiten kann , bei gM
Lohn sofort für dauernd gesucht

Mschivkufübrili M » zr»
Rh etnstrafte 76 . l^

Tüchtige

gegen hohe » Lohn und dauerndes »
schäftigung von großem süddeutsch «
Werk

gesucht.
Offerten unter O . 2312 «

Haafcnstei » und Bögler A . - G.,
Stuttgart , erbeten. 1270

Schreibausvilfe.
Zur aushilfsweise» BeschSftiguuz

auf einige Monate wird «in tüchtige»
junger Kaufmann , welcher di»
B »st-Schreibmaschtue perfekt z»
handhaben versteht , gesucht.

Offerten sind unter Nr. 1210 «
die Expedition diese» Blatte» ei«-
zusenden .

WWs
Schiffskoffer u.

Köröe
tu großer Auswahl empfiehlt da»

Kofferhaus |
Kronenstrasse 51.

IKernseifä
vollwichtig geschnitten

la . weik nur . 1
mit Zirmenpr. I

I
la. gelb nur Vfh Ott .
m . Firmenpress./ * k° - ÄÜO |

Schmierseife
ln . gelb Bfd . 17 Wa

In . weift Pfd . 19 Bh - j

Soda
iBfd . 4 -r . » Bkd. 18 >

Rlelvhsolla
Batet 8 Pfst-

Reisstärke
Bfuuv 27 Pf «.

empfehle »" ' ' 4 Cd,
€ 1. m . b . H .

Karlsraher VerKa -Jsstell «» :
Werderplatz 34 n

Südstadt
Karl strafte 28
am Ludwigsplatz ,

Georg -Frtedrichstrafte 221
Oststadt

Kaiserstraft « 82
am Warft

Reltenstrafte 27
am Gorenbergpiatz

Waldhornstrafte 44
. Altstadt
Hauptlager und Kontor:

Wiesrnstrafte 5
Telephon 460 .

Wer Brockest
hat. sende seine Adresse an i

Karl Kr « Im . Moraenstr.
Nicht «« sonst, zahle hohe«

und hole alle» selbst ab.
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